
eine Falschmünzer workstäMe aus düin Milielaller entdeckt. In dieser w;iren ungarische
Malthias-Corvinus-Denare des 15. Jahrhunderts gefälscht worden.

*

Im Gobirl von Rocheforl, Im Tal dor Lomrne ( B e l g i a n ) oukieckLen Mil—
glieder <icr Sucielu Speloologiqms tlü Namur die „Galerie des ChandelJes", eine aus-
gedchnto prachtvolle Tropf sluiiihühle.

*

Im Zentrum I r l a n d s isl kürzlich dor Lough Funshinagh, 0111 900 ha großer
See, plötzlich verschwunden. Nachdem seit Tagen, ein Sinkm -des W a s l
licobaciiteL worden war, verschwand tlas restliche Wasser innerhalb von
Stunden mit Donnergrollen In oiner Kluft, di<r sich im Sötgrundu gcüffucL lu

O. Menghin gelang es, das Alter der au den llühlcuwämlen Pata^unicns vorhan-
denen Bildgritppru iitil tier Z<iiL von 800(^ v. (ihr. (Abscfiniflxung dos eis/eillirlii-n
(jlp'lschers^ ijis 1000 n. Chr. l'i'stxulegen. Die MaJertiiwi sind hu&ondcrs häufig in
don Uuhlfn Kwisclion ileni lUu Dî scairlo und dein Rio Chim in der Provinz S;nil;i (Wir/.
( A r g c n l i n i i M i ) . Am hckniuih-slcn sind dit; /iihli-eirlusi iXegiilivL* linker jnenacMichrr
lliindo in der llühlr ,,Can;idon de las

SCHRIFTENSCHAU
Herbert 11'. Fnmke, Wildnis ttnler der Erde. Die Höhlen MilU'lruropas als Erlelmis

und AljL'iitL'u(-:i\ 223 St'ilt'ii, 3*2 Ahhililungctk. \) Huh!on|iUn<!T 1 Chersichlskartu.
F, A.ßrockhaus-Verlag, Wiesbaden 19."i(i. Gcluiiiilrti DM 13,50-

Efne Reihe von Notixliüchern, in denen der Verfasser Eindrücke und BcohachliiiipMi
Jjoi allen seinen lI(>lileniralirLen verzeirhnrl hui. hildotwi diß Grinullagi^ für die (je'HtiilUini:
des Buches. Es kndpfl an nigrno Erlohnisso an, von denen srhoil dir Flihli-r oinrn
lehpndiifon l'Ünilritck \onnilLfln« Gewisscnlm!'! weilen ei'^iiliK'tul «l'l nuch kleim* Min/el-
huiti-n der verschiedenen Expeditionen vermerkt und ihre Teihuihnter gfiiiaiinl.

Viel« dr*r Ilnhlenfidjiien iv.iri-ii ^urneinäHnt» UukTriL'lininiijffn Jpr iislorivü*hisrhi'N
für llfitilankunde. So kunntil u5, dali das Buch etne Auswahl ihrer erUd^-

Untürnuhniitn^en der letalen zehn Jahre und die Schwiori^keik'ti, die daboi /.u
ßn waren, "erstmals einer größeren Offt'iiUichkciL Kugijnglirli macht: *V\c.

Ji\p<Mlition "in dio Schachle der TiviiplilK-INirhsdin am Kuf'n* 4er Tragi:!nT die
Expeditionen in die Tanlalhnhlc. in das üeldI<H*h. in das Ralorlurh und in die Aliulior^-
Kishöhio. Dein Höhldiiforschtsr scjlhsl, der das Uuch zur Jland niinirtl, komtnl ilatx-i
zum Bewußtäfiii, wiu unglauhlirh viel die im Vi-rhantl ö.slorrrirlj[.^lir>r lliihliTtforsrlirr-
y.usymrnen^tJsrUlossenen Lanrlfsvcreiiif vmd SrklJMimii seil dem Muile <li*s zwrüicu \V*'ll'
kringes guieis tot hnb^n. Mau könnle den Erfolg<;ii in dvr Htorfulidiöhlu bei l!;il Islalt
in d(ir *Salxpfotihühli> im Tok-Ji G«hirg^o, in den Hölilrn tli-s Hnn^-udeu Kopels IHM
Kbensee, im Uobtet des Kalnibcrges bei GOSHU, in dun Lan^slriuhOhlnn Avs llorh-
sehvvahgthieles und in der Eiskogulfiöhlu hei WoriY'iiwong, t\'w ;ille «-hon ?.n den gnillLrn
Höhlen Österreichs gehören, obenso umfangrcicln1 und spaunendo Kupilol WÜIDWMI! Dan
llncli ist aber rin pnrsönlicher Krlrimisbericht, und dor Li.^nr. 4.1er rriil dvr Arhf'il
uml dvn /iolnn rlrr llrihlo[ii'ür.whor vorlr.iut werden will, wird dem Aulor für dio
lieschränktin^ uuT selbsl. Erlobics dankbar sein.

In einzelnen, in den Texl ringeslreulen Abschnitten verein;!]' das Ihich, Jen l.e.srr
mit allen wissenschürUicheu J'rüblemnn vertraut zu machen, denim sich dio Forschmif?

Kinigt* Abschnitln geben einen Überldick über du; wichtigsten MiihU'ii-
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gcbiulc Deutschlands, Frankreichs imij Sloweniens. Auch das 11 id loch in der Zenlral-
schwoiz aU grüßt«1 Höhfo Europas isl nicht vergossen.

Dum Vurljig ist für die «us^p/richnotc Ausstellung mit /.urn Teil Fiirbigrn Kimsl-
drucktafeln besonders 7.11 danke». Einige klnino Klüngel im Namen- und Ortsverzeichnis,
dt« sich lcH'bt hrUUui vermeiden lassen, simt nur für den mit ik'ii Fnlirlrn und den
bchtinijotleii Höhlen Vertrauten bemerkbar. Alles in allem erscheint das Buch in hohmi
Muße geeignet, jene für die Vorslölio in die- lluhlonw^lt zu begRÜtorn, tue bisher von
den Schüiilieilen und von ij«r Ii^ilciiluu^ ilcr Spt'liLnlogio noch koino inlxTidipo Vor-
stellung rr*-wounm balioii. Dr. Ihilwt

HERBERT FftANKE

UNTER
DER

ERDE

HERBERT FRANKE

W&dwti untec dec £cde
Die Höhlen Mitteleuropas als Erlebnis
und Abenteuer

Franke rrv.ilhil lebendig und puckend von nelnen

ErlebnEssen In den Schächten <Lor TnuplELz-TIoch-

riflrhe« tier Tantalhtthle, dem Katerloch, der

Kisricsenwelt, Im ölHcher-Schucht und vlekm

anderen mitteleuropäischen Höhlen. Daft Buch

vereinig! abenteuerliches Krlebnls und jjrak-

tlsche JjrrahrunfC mit vielen luTrlichen ßlldorn

uns ttor WunricrwuEl tinier dor Krde,

3̂ Selten, 32 teils farbige Tafeln, ü Hühlenpläne , DM 13.60

F. A.Brockhaus Wiesbaden

Am Anfimrj schuf (iott /iimmet und Enle.
Lehens, lliliier von II(-Inml BÜHJW. 390 S

Kirnprihuunr unit Witsch. Küln-Mariunburir

Prof, Dr. Gustav Fochter-llaukr. Am Anfimn schtif (iott /iimmct und Erde* Eim
Geschiehh* der Erde und de
141 Textabbildungen. Yorhiir
DM 19,00.

Titel und Lnlcrlilo! der einzelnen Kapitel siml der Bibel entnommen. Wer aber
deshalb jmnimuH, daß es sich bei dlosem Buch um einen Homan oder eine Geschieht«
der Erde inil religiösem Inhalt liruidull, irrl. Das lJurh ist wnhl von oinem religiösen
Menschen ge^hrieben. «eino (äniudlago ist jedoch die exakte Wissenschaft.

In den fMiizulmm Kiipitoln, dio ;illc^, was die Erde betrifft» votn Anfuug his
heule nach dem letzten Stand der Wissenschaft heltandeln, kommen alle? rönnen ider
Stei'ni'ii- und Erdkundi1 in gcdningLur Form zu Worte. Ist das erste Kapilel der
AstroiKHiiie vorbehalten und behandelt die Sturnenkunda vom Wellbikl der ]\l;iyas. der
ersten Astronomen, bis zur neuesten Wellraumtheorie, so bringt das nnchsU; Kupitel
die Geschichte der Erde von Erdgeburl bis Erdhul. Das dritte Kapitel gihl uns Kunde
von den Ursachen der Gostidlung und Um^e^lallung der Erde, und das vierte von der
Entstehung und Verteilung des Wassers auf der Erde, von seinem Kreislauf und von

84

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Ebbe und FIul. Dor Lehre vom Wo tier ist das nächste Kapitel vorbehalten und du*
sechst« berichtet von tier Entstehung des Lebens. Ein weiteres Kapitel behandelt das
Leben im Wasser und das nächste das Leben auf der Erde. Die- beiden letzten
befassen sich mit der Geschichte der Menschheit von ihn-m ersten Auftreten bis zur
hi&torLschen Zeit, in der die Geschichte ties SteinzeilrnensHhen einon etwas hreitcren
Raunt riimiiiiHiL Besonders Kult und Kunst dieser Menschen, wie sie uns in den
Ilöhlenwandmalereicn Spaniens und Frankreichs entgegentreten, werden in Wort und
Illustration ausführlicher behandelt. Lberluiupl sind <lu» rpichhidligirn 1Uns Im honen
und tulxillui'iächüii Übersichten außerordentlich wertvoll und gestalten den Inhalt des
Ruches überaus lebendig.

Alles in allem liegt mit diesem Buch ein Werk vor, das nicht gelesen, sondern
durchstudiert werden will, das dann aber seihst dein Laien einen umfassenden überblick
über du» Werden der Erdu und thre-A Lubens in all aeinon Formen von Anbeginn
bis zur Jetztzeit gibt. Josef Mrkos

Funde der Vorzeit. Ihre Bergung* Konserviert! nr/ und Ausstellung. Herüusgegeben von
den Präparatoren dus Museums für l r- und Frühgeschichte Thüringens in AVeimar
unter Leitung von Obernriipurjitor Hans Joachim Ersfeld. 1(>7 Seiten. 112 Ab-
bildungen. VEB-Veriag J[. ßühiaus, Wfcimar 1955. DM 9,30-

Nach einer vorwiegend den großen Synthesen zugewandten Zeit der Urgeschichte-
forschung erhebt sich mehr und mehr der RLII' nach Vorlagt' hrcitercn (Jucllcnnuiterials.
Bei diesem wieder gibt man br.?rGchi.iglr;m"ial3iTi dem durch exakti1 Grübung gewonnenen
den Vorzug vor Bestanden, deren Fundunisliiiidü neni^ oder ül.n-rhuupt niclit gesichert
orschuinen. Dazu kommen du1 immer zahlreicher w^nlciuN-ti Hilfswisssiuisrhaften mit
ihren nulurwissenschaftlichen und U^:huischcii Methoden, <!ic dli' Krkfnnliii.sntötrlichkeili'H
des urÄeitlichen (Juellengutes von Tag m Tag erweitern. So ist es kaum verwunderlich,
daß auch ilio priiktische Feldforsehun^1 iinmi^r nielir exakle und diffiziln PraktikrMi
und Melhoden euLwickoU, ohne deren Kenntnis eigentlich tihcrhnuni nicht melir
gegraben werden dürfte. Die T:itsaciie» daf'i auf diesem (Jehict j^csclni 1U* und pri'alirenc
IVrsoncii Ehre Kenntnisse und Erfahrungen der ÖftVttllü'hktül vurltigon und damit mit
der unsehgcrweisi1 so lange geühtnu Praxis des Vrrsi-hwui^nns uiul der Uoheimnis-
krärnerüi brechen, ist nicht hoch giftig ^inzuschiitÄcn. Mag auch dor eine oder ändert*
Fachmann da und dort andoriT Meinimg sein oder rormoinen, etnej bessere .Lösiwt '̂
gefunden m habnn: der Wert des llncbes wird düdurch siclier nirlil ^nuiudrrl. und
wenn sicli t!Lniiiiil ynms dit da. nicinon, tHci Gc.'ln.uniroüeple üllein gepaclilct zu IIUIHMI»
dazu entschließen können, in -sachlicher Form Kritik ÄU Üben und Verbossorungs-
vorschlägtt vorzultigian, wird der Weg zu fruchibringondor Gemeinschaftsarhßil auf
breiterer Basis eröffnet sein.

Darüber hinaus aber vermag das Buch jedem, tier sich i'ür UrxciU'unde intercssierl
oder aus irgcnd^elchon Gründen in die Lage Uomnit» sie zu borgen, wortvolle Hinweise
KU vcnnithilit and »uxuregen. Es vennug Ixjsoiulers vor nilxn leirhl fVrligcm TJni^ung mit
der immer einmaligen \\nd oft unwioderhringlich verlorenen Qurlle iirzüiLliclnui Mt'ii-
schüiitutm zu witrnen. Wer diüsü Stuten durchhlüttcrt und die Abbildungen durcJistuhl.
wird — bei sachlicher Einstellung — erkennen müssen, daß lui-r eint; .Arhrit l h i
hon wird» die sehr viele Kenntnisse, Technik, Hamdlerli^rkril und wis
Einstellung verlangt. In diesem Sinne ist das Buch weitesliin Kreisen zu empfehlen.

Fritz Felgenluturr

Wohhtedl Paul, Dm Eiszeitalter, Grundlinien einer Geologie des Quttrtüra. Erntet1 Band:
Die. ullgenleinen Erscheinungen des Eiszeitalters. 2.. völlig neuhearheitele Auflag«.
Ferdinand Enke Verlag, Slnllgiid 1954. 374 Stilen, 13Ö Abbildungen, 4 Tabellen.
Geheftet DM 37,80, gebunden DM 41,—.

Angesichts dor Fülle von SchriflLimi über all« Erscbcinuii^i'n des Eiszeitallurs
und aiigusichtä des gerade in der Kenntnis d i e s e r Erscheinungen in der jüngsten.
Vergangenheit or/.i<ilU?n Fortschrittes, ist inil, diesem Buch vine schon unpl'iutliich ge-
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wordene Lückn geschlossen worden. Die Zahl der Wissensgebiete, die Behandlung finden
m ü s s e n und auch zur Darstellung kommen, ist uinc erstaunlich große.

Im eitiltuLcruicii Ülx-rblick wird der Leser mit dein Aussahen der Erde arn Ende«
der Twliünwit vurlrsiul ßriiiitrlit. lni K:i|u-t<*l 2 (Gleicher Lind itiUmlrisi*. der Gegen-
wart) beschränkt sicli der Autor unln* Hinweis auf die dii'sbezüglit'h cruchienciicn
Spczial werke auf die Erörterung der wichtigsten Tauchen der Gletscherkunde, deren
Kenntnis für das Verständnis der pleistoziinon Entwicklung unerläßlich isL. Linxclno
charakteristische Glclschcrgebiolc werden gleichwohl in ihrisn typischen Kennzeichen
behandelt (Kapitel 3).

Die Bildungen in der Umrandung der Gletscher und in ähnlichen Klimalcn, die?
sogenannten pcrigiustiahrti Bildungen — Daurrfroslbüilcn, l;roslMiii*trrli!.*dcn, Solil'Iuktion
und Gclivation — werden gusamnipnfoftsfüid gewürdigt, ebenso die Formen der
Gltitscherurosion, die früher einen zimiruicn Fragenkomplex dor EUzoitforschung bildeten.
Daran schließt sich ein Überblick über d\c Ablagerungen und Wirkungen der früheren
Gletscher utul Inlandeise sowie über die Ablagerungen drr Glelsclierschmelxwüss^r. Di"
perighixiulen Bildungen der pleistozäntm Vereisungen (Mucks trönift, Eiskoilc usw.) un«l
die an tischen Wirkungen uikii Ablagtirungcn finden Erwähnung. Liili-. Dünen- und Flug-
sandbildungen sind angesichts der zahlreiclu:n da.rübcr im Gange befindlichen Unter-

h g ausführlich behandelt.
Das Kapitel 10 behandelt inlür^Ui/.ialo iiml intcräLadialo BÜdnngon: Seen, Moore,

usw. Dor folgende Absehmü jribt vine übersieht über ihm Ablanl1 dos Eis-
auf dor Krde und über dio Vcr?iii(jlie zur Bestinininiig seiner Duuer, b i

auch die Radiokarbonmethode und di« Fluürmetliodu ^vwürdi^rl vverdon.
Floj-a \.m<\ Fnuna ties Eiszeitalter* (Kapitel 12) sind auch für den S p o l i g

von besonderer Wichligkiül. l̂ s ist sellislviTüläudlicii. dal'j im Hinblick auf cinu gloich
n'iüliigo Bcbandlunfj aller Wisspnsgi'luclc nu<:h biur dir Diirsli'Hun^ ;uif tutien das
Wesentlichste umfassenden Olwrblick beschränkt wird, lni Ohri^cn isl bei all«?» Kapik-Iu

auf dift kl;issischtMi Worke d«r i^urhlileradir wie auch auf Eimdrmi* Neu-
ngen verwiesen, so daß die Vorlii.'l'nnjj *» JCin/flfragen — vum idlgonnjinon

Ülwrblick ausgirhend — soweil als möglich crlrichler! ist.
Ganz bosionders dankbar empfindet tnan dii?? unter n^iiiilznng drbr noiun Fach-

literatur vorgenoruiTipne, derartige Xuüiittimnjif'assiing unsori1^ Wissens iilirr tlcn Mensrhi1]!
dos Eiszeitalters (Kapitel I3) r sowie iibor die Entwicklung d<*r iiiOiischlichttii Knlhirfii
im Eisznüalter (Kapilcl 14).

Damit Ist jodiK'h der Fragenkreis, den eine fiwitogii' des Eiszeünllnrs 1n*im g*?gen-
wärLig^n Forsi'ltungestand zu uckticblcn hat, immer nuuh nicht erschöpft. ÜJIS Werk
trügt den gt-guiiwärLi^ Lm Mittelpunkt der Diskussionen slchoiuli-ii Fragcnkraistiu insofern.
Itrchnung, ^ls nocli ein KapUtsl (15^ über die Heivegungt'n tier Entlkninlf! mid dic
Schw;mkungt*n des Meeresspiegels im Kiszoil,-ilLer, r-in ^IMIIMMS Kapilcl ( Iß) ühfir das
Klima dos h)u*/.cil;ilt[.>rs und eines (17) über die Ursnrlinn der Eisxnilcti und die
diiriilier beälebenden Ansichten und Iljpollicitn angeschlossen sind*

Der Schrii'U'MtVK'hwi'is — obwohl nnf eint? Auswahl wirlilipprcr Arii'üU'ii IJÜ-
schräukl — uinfaüt in Klcüidrurk mehr nh 17 Seiten! Lm Urls- und SachvcrÄcielmis
erleichtert die BenüUung des Werkes aulSerordentÜch.

AVer eine wissenschaftliche Einführung in die Probleme di*r QuartärprolopM' «nrlil —
und auch tk'i' Sprlüokij^e liedari* LMIHST solchen, da ja K:ii"h(f<jnnenontwirkhiii^r und
[IntilcuhilduuL!; ebi'iij*;i|]s wenigstens leihveisi" jitfistoxän sind , wird ilieses ^riMidle^ende
Werk mit reichem Gewinn zur H:uid nehmen. lir. Jluhcri Trimme!

I)r, Jaos Caäisrh\ (leofagjc der Schweizer Alpen. 480 Seiten, (i TaLVln {53 Figuren)*
Vorlag Wrpl' mul Co., Basel (Schweiz) 1953. DM 41 ,—.

Sei ton findet iiuui in einer rogiomil-gcolopisrlicn Arbeit so viele allgctnein
itilt'i't'Ssifrendf /wisrhtMikjijiilel wie in clii-sf-m \ \ i-rk des liek;mnlrn Schweizer Gi'ologcn,

Kiiik-ilent! win| in überäiclil!ü:her (jJä^Hennig und klurer Sprache ein Überblick
über Jic (iriiinllagrii der alpinen Gel-iir^sliilitung pe^olicn. l'rtrogni|jliie (den inn^niali-
when und itiotainui'plitro Anteil bchniukille E. Niggli), Slruti^Rplite LIIM.1 Trklonik
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werden in gleicher Weise behandelt und stets die Erkenntnisse aus dem Ostalpenrauin
miteingef lochten.

Den Höhepunkt stellen die Kapilcl über den Mechanismus der GebirgsbiWhmg dar.
Im Abschnitt 7fMikrotektonik" halle die eindeutige Terminologie Sanders vielleicht mehr
Klarheit geschaffen.

Den Betrag des alpinen Zusammenschi.ihßs erhält Cadisch aus sogenannten Ab-
wicklnngsmessungen der einzelnen Dc&kcii nach Profilen von Argaud Staub. Demnach
soll dot1 Seihmenlationsslreifen einen £ii$animeiiächulj von (»00 km ursprünglicher Breile
auf löOkm Gt?birgsbreiteT d .h . eine Verkürzung infolge Auffüllung auf rund 25 o/o,
erfahren haben. Für die Spdäogenese ist clrr leider sehr kurze Abschnitt über KlQfUmfj
von Bedeutung.

Im drillen Tuil werden nach einer geographischen Gliederung der Schweizer Alpen
die einzelnen Gcfjirgstcitc eingehend bc-hsindell, wobei aber an ÖLPIU* langatmiger Be-
schreibungen von Schiclitfolgen, übersU'btUche tabellarische Darstellungen treten,

DÜÄ Buch isl nicht als Nachfolge werk Albert Heims ,,Geologie der Schweiz"
[19*22), sondern als d-osaun Ergänzung aufzufassen. Die Tcnninnlogie *U*r Deckenbe-
zeichnung hal zwar seit Albert Heim an Umfang beiritchUich zugenommen, doch hilft
f*ino ständige Bwiachlnahme auf dir- htslorisdic Entwicklung <k-c Alpongwjlogic über
diüse Schwierigkeit. Ein ausführliches Lik-mlurver/eiclmis, si-br viele Profile und
Skizzen, doch nur wenige Bilder vervollkommnen dieses ausgezeichnete Work,

Rudolf Zalirl

W, SehrUd, Geologie des Harzes. Wirtachaflawissenschaflliche Gesellschaft zum Studium
Niedersachsens K, V. 308 Seile». 15(5 Abbildungen, 18 Fossillafoln, 2 mehrfarbige
Karten und 1 GmflUibelk'. Hannover 1954,

Nach den Wirren des zweiten Weltkrieges hal sich die geologisch« Forschung wied«r
stärker dem Harz zugewendut, dor stets als eines der interessanlesU'ii Gebiete Deutschlands
galt und den Schlüüsel für <die Piirallulisierung der bübnii^cben und rheinischen Ent-
wicklung des Silurs und Duvons bildrt.

Schrieb Forschungen richten ^»^II gogeu di« Geilunkengänge K-ossmats. der für
dfin Hjirz alptnolj|-pe GnhirgfthtIdling (Dccki-nbnu) zur Diskussion slellt, Sie wurzeln
in der Ansicht, daß vor allein im Unterhar* tsiue ortsg«bundon« Tektonik mit weit-
gtshemlom SchuppenLau vorheirsclit.

Dtis vorlifgonde Work stellt eine nieislprbaftc, uclit wisisenscltaftliche Schöpfung
dar, die überaus minutiös gestaltet ist. Die Photos sind durch die oingeKeiühneten
slrutigrapliififli-I^kliitiifichon Linien sehr ansrli.-udirh. Dtc FossilicnÜKtcn sind an Lücken-

l im ITIU 1 IIOLIIKCIieti Sinne iiichL /u iiU'i'truffen.
Im morphologischen Toil wird den Kurstmorphologcn vur allem intüressicrnn, daß

dio aus d'pni SüdhnrK heraus tretendem FIÜSSÜ ganz odor IIMIWIMSC in der Gips- und
Dolomilz-onc vnrsinkeji. lilrst vor duin Sl.au dos Unteren ISuntsaiiirlsleins tritt das "WnüSru-
plötzlich in GeslalL von starken Quellen wieder auf. Beispiele hi^Tür sind untur anderem
die Salza- und HhuniRqimllft. -clnrea Wasser der Wieda. respukttvt1 der Oder und Sicher
(mtsinttimt. V-or :illf-rri die Rhumequelle. niif, einer durclischnLlllichcn Srhtilhirijr von
4(K)0 l/&oc. wii'il htor migeführt. Der Wassei'euUug der Wieda, Otlor itiul Silber isl
so stark. datS deren Flußbette im Sommer nmist trückcn Hegun, ÄOIIÜUI der Fluftlauf

die durchlässigen ZGchaleinschichlen übertritt. • ff. fiiedt

t'hit C. ()n\ Spahoiftcrn Age Dating. JJulluliii of Texas An1 boo logical StJt:iuiy. vul.
\u3lin 1953, 7—17.

Dio Schrift behandelt die Altersbestimmung von Jlühlensodimonlen,
von Sinter. Sie knüpft an dlu AulTindung zahlrülchcf Rnuchon des Monsöliun und
v^rschiuduiior SaiugiHiorcs in ihr JMn;iniitg (_!avn (KaliforniunJ an. Die Knochen sind
mit einer maximal 42cm mUcbligwn Sdiiulil kalzilUcber Sedimente ummantelt; Orr
falit diü miL stärkslt'.a vorsinLerLen als die ältesten auf. Er versucht cinu Altersdalicrung
auf Grund <ler Sintcrablugerung, Unter anderem wird ein Mindeslallcr vun 12,100 Jahren
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auch aus dem Vergleich des Ausmaßes dc*r Sinlerhildung iti ruwMilcr Zeit (nämlich an
Gegenständen, die von 1851 bis 1922 in der Hohle Jagen) mil dein (JrsaiiiUiiisnialJ
der stärksten Versilberung ortnitlell.

Altcrsbeaüimiiungen mil Hilfi; der lltidtoltui'bunmelhode liegen vom untersuchten
Material noch nichL vor, h, i.

Phil C. Orr, Preliminary Excavations of Prraltimj County caves. Bulletin No. 1, The
Ptavadu State Museum. Department of Arrhwjlogy. Cnr.son City (Nevada) 1952»
21 p.

Di<j Arbeil ist ein vorläufiger Bericht übei" dio Ausgrabungen 1952, ohne genaue
Ortsangabe, da die Ausgrabungen noch nicht beendet sind. Längs des ehemaligen Sees
Lnhontan gibl es eine KeiJie von aus dem Granit ausgelaugten Höhlen, die von prähistori-
schen Indianern bewohnt waren. Vier HübLi*iigruupGii wurden aufgenommen und kurz unter-

sucht, uiu\ nur zwei davon rich tip ausgegralwH. Din meisten der Höhlen .sind durch-
GuaiKi-Abbuu gestört oder schon von Raubgräborn durcliwühll.

Die Auä^rübun^ von Stick Cave erbrach tu Sicherbtil, dafi es sich um keine
WohnsLcllc* HMidem uni v'm Dnpol handVIl. in tlein g^lrockiu1!*' FUCIIL1, Nelxe,
Pfeile usw. aufgehoben wurden; XWÜI Jiol/ornc Angplhak^n und eine kleine
J>laslik aus Granit, wohl vin l'ulMosri* Jlär. sind dii; liodt'ijlfmlslcn Klrinftindo.

Crypl Giivv ist bedeutend größer und war duroli tauge Zeil mil Unterbrechungen
von McTificlion, Jägern, Lcvvolint, die dort auch ihre Tulcn begraben haben. Reste von
lmnuVslcris acht Iudivklucn, von dcu^ii ^iu bis zwui vcrOraEiul warejj, wurdon gofuridon.

Da sowohl (He Arbeiten im (jidändo. als auch im Lalwnüorium noch niciiL
iiljgüschlosscsi sind, kann utwh kein voUslüniiigüS liild übur du: klinuitischcti Vorhiiltnissu
usw. gegeben werden. H. Ladenbaunr

Phil C On\ Excavations hi Motinincj Care. Snnlti Barbara Museum of Natural History»
Department of Anthropology. HullMin No. 1, Sankt Burbiirn (California) 19Ö2.
19 p., G fig.

Dio letstten Ausgrabungen in der MoifflStag-lIfthlc bei ilcr Slatll Vallccila. nahe he!
Angels Camp in (Jalavoros Countv, haben orgebi-n, dalä es sich ma cine Hohle mit
zwei Eingängen handelt, durch die Mensch tiud Tier wie in eine 165 l'̂ uli titfc?
Todosfallü »lürzleii. Die Seh ich ten folge an der ürabiinf;sstcllü hatte einen Neigungs-
winkel von 45 Grad. Alle Knochen .sind dnrdt üine Ssntorschicble mil -Jührcsringrti
überzogen. Weitere Forschungen haben ergeben» dalj die dort aufgefundenen int-nsch-
lichen Knochen ein MindostaUer von 12,000 Jahren haben müssen, Dio aufgefundenen
Knochen lassen auf ca. 100 menschliches Individuen schließen. Der Erhalttmgszustand
dos Skeletlmaierials läßt fast keine Untersuchung zu, da fast auVs Kcrsplitlvrl utwJ von
dicken KülkschiuhUui überzogen isU Ih Ladenhatter
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